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„Wir unterhalten bisher freiwillig einen Krisen-

stab der Landesregierung, den es so in 

Deutschland auch nirgendwo gibt. Wir werden 

mit diesem Gesetzesvorhaben vorsehen, dass 

das in Zukunft Pflichtaufgaben werden. Denn 

wir glauben, wir werden ohne eine so hoch qua-

lifizierte Struktur nicht in der Lage sein, extre-

men Herausforderungen zu begegnen.“

Staatsminister Volker Bouffier am 08.07.2009 während der 

ersten Lesung des HBKG.

Der Hessische Landtag hat das Gesetz am 18.11.2009 einstimmig beschlossen.

© Hessisches Ministerium des Innern und für Sport, 2010
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Der Krisenstab der Landesregierung hat seit dem Jahr 2005 die Aufgabe, bei der Bewälti-

gung von Krisen von landesweiter Bedeutung das Handeln der obersten Landesbehörden 

sowie die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu koordinieren. Die 150 Mitglieder verteilen sich 

im Drei-Schicht-Betrieb auf eine Leitungsebene und ein integriertes Einsatzmanagement. Die 

Leitungsebene ist eine politische – sie besteht aus den Staatssekretären der Ministerien.

Der Krisenstab holt alle Fachleute an einem Tisch, sorgt für ein einheitliches Lagebild und 

trifft wichtige Grundsatzentscheidungen. Das eigens geschaffene Krisenzentrum der Landes-

regierung (das sind gut ausgestattete 58 Arbeitsplätze auf 400 m
2

, die nur dem Krisenstab 

zur Verfügung stehen) ist ständig einsatzbereit. Eine Stabsdienstordnung regelt die festen 

Strukturen der (Zusammen)-Arbeit.

Damit hat das Land Hessen die Menschen, Räume und Strukturen, um schnell und umfas-

send auf große Schadensereignisse und Sicherheitslagen reagieren zu können.

Wie schon in den Vorjahren möchten wir Sie auf den folgenden Seiten über die Aktivitäten 

rund um den Krisenstab im vergangenen Jahr informieren.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.

Wiesbaden, den 25. Januar 2010

gez.

Wolfgang Sedlak Klaus Lorenz Matthias Schmidt

Geschäftsführung Krisenstab der Landesregierung,

Abteilung Brand- und Katastrophenschutz, Verteidigungswesen, Krisenmanagement

Hessisches Ministerium des Innern und für Sport 

Friedrich-Ebert-Allee 12

65185 Wiesbaden

Tel.: +49 (611) 353 1427

Fax: +49 (611) 353 1426

eMail: Wolfgang.Sedlak@HMDIS.hessen.de

Krisenstab: http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=6562de85b2cd337c22ee47c4f9942f28

Einweisung in die Lage am Anfang der 

Stabsrahmenübung Pandemie 

am 13. März 2009

mailto:Wolfgang.Sedlak@HMDIS.hessen.de
http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=6562de85b2cd337c22ee47c4f9942f28


3

HMdIS – V 6 – Geschäftsführung des Krisenstabes der Landesregierung,

Jahresbericht 2009

Stabsrahmenübung Influenza-Pandemie

Am 13. März 2009 fand im Krisenzentrum der Landesregierung die vierte große Stabsrah-

menübung des Krisenstabs statt. Bereits am 14. November 2008 war eine Informationsver-

anstaltung vorausgegangen, um die anwachsende Lage zu verdeutlichen. Die Übung wurde 

schon seit Juli 2008 von dem Übungsleiter, der Vorbereitungsgruppe (Staatskanzlei, alle 

Ressorts, Regierungspräsidien, Fraport, Merck) und der Geschäftsführung ausgearbeitet.

Angenommen wurde eine Influenza-Pandemie, die natürlich auch vor Hessen nicht halt-

machte. Hier ein Auszug aus einem Lagevortrag: „Die Welt wird seit Wochen von einer tod-

bringenden Seuche heimgesucht. Von Asien aus breitet sich das H7 N2 Virus unaufhaltsam 

in West-Europa aus. Die Zahlen der Erkrankungen und Todesfälle steigen dramatisch an. In 

Deutschland sind bis zum heutigen Tage mehr als 16 Mio. Menschen, davon 1, 2 Mio. in 

Hessen, an Grippe erkrankt. Das Virus hat bislang 64.000 Tote in Deutschland, davon 5.000 

Tote in Hessen, gefordert. Nach Prognosen von Wissenschaftlern und Fachinstituten wird 

die Zahl der Todesfälle innerhalb der nächsten Tage weiter ansteigen. Das gesamte öffentli-

che Leben in Hessen kam zunehmend zum Erliegen.“

Besonders anschaulich wurde die Lage, als uns wiederum eigens für die Übung hergestellte 

„Nachrichtensendungen“ gezeigt wurden. Ein Bild sagt eben mehr als tausend Worte – gera-

de wenn es um schlechte Nachrichten geht. Die Lenkungsgruppe, bestehend aus rund 20 

Personen, forderte die Übenden mit zahlreichen Einlagen und die sechs Übungsbeobachter 

machten sich Notizen. Das Drehbuch zur Übung umfasste 86 Einlagen und zwei Filme.

Herr Staatssekretär Boris Rhein, Vorsitzender  der Leitungsebene Aktion im Einsatzmanagement unter der Leitung  von 

Herrn Ministerialrat Wolfgang Schulz und Herrn Inspek-

teur der Polizei Udo Münch

120 Übende, unter anderem aus allen Ressorts und der Staatskanzlei, versuchten „vor die 

Lage“ zu kommen. Ein Schichtwechsel war Teil des Übungsablaufs.
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Sechs Wochen nach der Übung zeigten die realen Krankheitsfälle der Neuen Influenza 

A/H1N1, wie aktuell, realistisch und nötig die Übung war.

Bereits am 22. Mai 2009 legte die Geschäftsführung des Krisenstabes einen 60seitigen Er-

fahrungsbericht vor. Der Kernsatz des Übungsberichtes lautet: „Die Landesregierung ist per-

sonell und technisch in der Lage, mit einer Pandemie fertig zu werden.“ Es folgen weitere 

Feststellungen zur Lagedarstellung/Lagevortrag und zur Teamarbeit – beides muss verbes-

sert werden. Wegen der weiteren Einzelheiten wird Bezug genommen auf den Erfahrungsbe-

richt. Sie finden ihn hier: http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=2b37bb3f8201d8554fe1449708d94987

Weiter fanden noch drei angekündigte und eine unangekündigte Alarmierungsübung statt. 

Sie haben unter anderem gezeigt, dass der Krisenstab während der Geschäftszeiten auch in 

einer typischen Urlaubszeit innerhalb von 20 Minuten seine Arbeit aufnehmen könnte. Der 

Stab der obersten KatS-Behörde (Abt. V des HMdIS) nahm im Krisenzentrum an der Übung 

„Ternet 2009“ teil.

Stabsdienstordnung

Die Stabsdienstordnung ist mit dem Ziel, die Erfahrungen aus der Übung Havarie 2007 um-

zusetzen, überarbeitet worden. Die Aufgabenbeschreibungen im Einsatzmanagement wur-

den präzisiert und die zentrale Dokumentation durch das Protokoll zur Entlastung aller einge-

führt und die Struktur eines Lagevortrages vorgegeben. Die Fachkoordination, die Arbeits-

weise und grundsätzliche Abläufe nach bewährter Praxis wurden nun auch festgeschrieben 

und die Alarmierungswege erstmals visualisiert.

Herr Staatssekretär Boris Rhein hat die Novelle 2009 der Stabsdienstordnung zum 1. März 

2009 in Kraft gesetzt.

Besuche im Krisenzentrum

Die KatS-Verantwortlichen des Malteser-Hilfsdienstes aus 

ganz Deutschland

© Malteser Hilfsdienst

Auch im vierten Jahr seines Bestehens war 

die Nachfrage nach dem Krisenstab hoch. 

Im Jahr 2009 besuchten 477 Personen in 29 

Gruppen aus Bund (Bundesministerien und 

Bundesoberbehörden), Ländern, von Polizei, 

Feuerwehr und KatS das Krisenzentrum der 

Hessischen Landesregierung und ließen 

sich die Arbeitsweise des Krisenstabes und 

die technischen Einrichtungen erklären.

http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=2b37bb3f8201d8554fe1449708d94987
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Schwerpunkt der diesjährigen Informationsveranstaltungen galt den Krisenmanagern aus der 

VR China. Die GTZ und das BBK haben den Hessischen Krisenstab und das Hessische Kri-

senzentrum bundesweit als Beispiel für eine gute Lösung eines Bundeslandes ausgewählt, 

um sie den chinesischen Delegationen im Rahmen einer Fortbildung zu zeigen.

„Das Modell Hessen hat diesbezüglich sowohl hinsichtlich der Funktionalität als auch der 

räumlichen Unterbringung und technischen Ausstattung des Stabes HMI unseres Erachtens 

Vorzeigecharakter. Hiervon möchten wir auch unsere internationalen Partner überzeugen.“

(BBK-Präsident Unger, 27. März 2009)

Insgesamt haben uns bisher 145 chinesische Fachleute besucht, darunter der Generaldirek-

tor der „National School of Administration“. Unter anderem informierten sich 50 (Vize-) Bür-

germeister der VR China über den Krisenstab der Landesregierung und insbesondere über 

die Vorbereitungen auf die Influenza-Pandemie. Diese bisher dritte Gruppe vertritt und trägt 

Verantwortung für 60 % der chinesischen Bevölkerung.

Eigens hierfür wurde von der GTZ eine chinesische - und für die ande-

ren Auslandskontakte eine englische State Government Crisis Management Team - Übersetzung 

erstellt.

Beide finden Sie im Internetauftritt des Krisenstabes unter der neu eingerichteten Infothek: 

http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=6562de85b2cd337c22ee47c4f9942f28

Im Jahr 2009 wurde auf die Seiten des Krisenstabes 12.569mal zugegriffen. 

Externe Veranstaltungen

Der Geschäftsführer des Krisenstabes informierte während eines AKNZ-Workshops über die 

Stabsrahmenübung Influenza-Pandemie und auf einer Veranstaltung der Bundesakademie 

für Sicherheitspolitik / Netzwerk Krisenkommunikation Berlin-Brandenburg über die verbor-

genen Seiten zu akut.hessen.de.

Der Erfahrungsaustausch im Krisenzentrum und auf externen Veranstaltungen führte auch 

im vierten Jahr zu wichtigen Erkenntnissen, vertiefte die Zusammenarbeit und hat ein hilfrei-

ches Netzwerk geschaffen.

http://www.hmdi.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=6562de85b2cd337c22ee47c4f9942f28


6

HMdIS – V 6 – Geschäftsführung des Krisenstabes der Landesregierung,

Jahresbericht 2009

Kriseninformationsplattform www.akut-hessen.de – verborgene Seiten

Im Jahr 2009 wurden für verschiedene Themen verborgene 

Seiten für die Kriseninformationsplattform eingerichtet und in 

das Redaktionssystem eingestellt. Von dort können Sie in-

nerhalb von wenigen Minuten im Netz weltweit kommuniziert 

werden.

Die Seiten wurden bewusst einfach gestaltet. So können die 

Nutzer schnell darauf zugreifen und erhalten alle notwendigen 

Informationen.

Auf die Seiten von akut.hessen.de wurde auch ohne aktuelle 

Krise 21.515mal zugegriffen.

Technik

Die unter der Leitung der Geschäftsführung tagende Arbeitsgruppe Technik Krisenstab 

kümmert sich um alle technischen Belange des Krisenstabes - sie hat in 2009 zehnmal ge-

tagt. Sie besteht aus der Geschäftsführung, dem Einsatzreferat und dem Fernmeldereferat 

der Abteilung V, dem Einsatzreferat und dem Technikreferat des Landespolizeipräsidiums, 

dem Präsidium für Technik, Logistik und Verwaltung, der Hausverwaltung des HMdIS, dem 

Hessischen Immobilienmanagement und der Hessischen Zentrale für Datenverarbeitung.

Die wichtigsten technischen Neuerungen (Investitionen: 153.000,-- EUR) in Kürze:

Im Leitungsraum und im Raum des Einsatzmanagements wurde jeweils ein interaktives Whi-

teboard installiert. Hieran können vor allem die Lagevorträge gehalten und die Lagekarten 

aktiv präsentiert werden. Um die Ausfallsicherheit noch weiter zu erhöhen wurde der ILIAS-

HE-Server in die speziell gesicherte Serverfarm der HZD verlagert – so kann vor allem auch 

dann auf das Dokumentations- und Informations-Programm zugegriffen werden, wenn das 

HMdIS nicht mehr nutzbar ist und der Krisenstab von seinem Ausweichsitz aus arbeitet.

Falls ein Touchpanel (zentrales Steuerungselement der Medientechnik) ausfallen sollte, sind 

wir nun gerüstet: Ende 2009 wurde ein Ersatzgerät beschafft und programmiert. Wir haben 

eine Dokumentationsanlage angeschafft, mit der alle im Krisenzentrum geführten Telefon-

und Funkgespräche aufgezeichnet werden können. Gemeinsam mit dem LPP und dem 

HLKA wurde eine Videokonferenzbrücke geschaffen, die nun auch Videokonferenzen mit 

mehreren Teilnehmern aus dem Polizeisondernetz und dem öffentlichen Netz eigenständig

ermöglicht. Der Ausweichsitz des Krisenstabes an der Hessischen Landesfeuerwehrschule 

in Kassel wurde an das Polizeisondernetz angeschlossen, um beim Ausfall des öffentlichen 

Telefonnetzes noch Kontakt zu den wichtigsten Ansprechpartnern halten zu können.

http://www.akut-hessen.de
http://akut.hessen.de
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Fortbildung

Viermal wurden Mitglieder des Einsatzmanagements und einmal Mitglieder der Leitungsebe-

ne in die Arbeitsweise des Krisenstabes eingewiesen. Einmal wurde eine gesonderte Veran-

staltung zur besseren Lagedarstellung mit 13 Personen durchgeführt.

Die Medienbetreuer haben sich zehnmal getroffen, verschiedenste Themen behandelt und 

dabei die Bedienungsanleitung zur Medientechnik fortgeschrieben. In drei Terminen nutzen 

12 Personen die Möglichkeit, mit ILIAS-HE zu üben.

Herr Bantle, Leiter des Lagezentrums Baden-Württemberg, berichtet über den Amoklauf, der 

am 11.03.2009 in Winnenden stattfand.

Was ist sonst noch passiert?

Die Zusammenarbeit mit dem BBK, dem GMLZ und der AKNZ wurde noch weiter verstärkt. 

Regelmäßig finden gegenseitige Besuche und Erfahrungsaustausche statt.

2009 hat der Krisenstab der Hessischen Landesregierung 589.000,-- Euro gekostet.

Personal

Die Mitglieder des Krisenstabes werden regelmäßig durch digitale Rundschreiben informiert;

im Jahr 2009 gab es neun davon.

Abkürzungsverzeichnis

Abteilung V Abteilung V des HMdIS; Brand- und Katastrophenschutz, Verteidi-

gungswesen, Krisenmanagement

AKNZ Akademie für Krisenmanagement, Notfallplanung und Zivilschutz des 

BBK

BBK Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe

GMLZ Gemeinsames Melde- und Lagezentrum des Bundes und der Länder

des BBK

GTZ Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 

HBKG Hessisches Gesetz über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und 

den Katastrophenschutz

HLKA Hessisches Landeskriminalamt

HMdIS Hessischen Ministerium des Innern und für Sport

LPP Abteilung Landespolizeipräsidium HMdIS

KatS Katastrophenschutz


